
Campingplatz Triesen gut besucht 
Trotz des schlechten Wetters der 
letzten Wochen ziehen die Besitzer 
bislang eine positive Bilanz. 2

Grosse Erleichterung beim FCV 
Trotz erstem Saisonsieg zeigt  
Sportchef Franz Burgmeier auf, dass 
es noch Luft nach oben gibt. 11
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Sapperlot 
Eine nervende und kostspielige 
Angelegenheit erwartet mich alle 
zehn Jahre, nämlich dann, wenn mein 
Pass abläuft. Für dessen Verlängerung 
muss ich eine sechsstündige Fahrt (je 
nach Verkehrsmittel) nach Bern und 
zurück in Kauf nehmen. Für die 
Abgabe der benötigten Unterlagen 
brauche ich zwar nur wenige Minuten, 
aber für die ganze Reise muss ich 
normalerweise einen ganzen Tag frei 
nehmen. Zusammen mit den Fahrt-
kosten und den Kosten für den Pass 
kommt so eine ganz schöne Summe 
zusammen. Mit dieser einen Fahrt ist 
es aber noch nicht getan. Laut einer 
neuen Regelung kann der neue Pass 
wohl nicht mehr mit der Post zuge-
stellt werden, wie mir der Beamte am 
Schalter mitteilt. Das bedeutet eine 
erneute Fahrt in die Botschaft, um das 
Reisedokument zu holen. Ein Unsinn, 
der hoffentlich bald von der zuständi-
gen Behörde behoben wird. Nicht nur 
um meinen Geldbeutel und die Ner-
ven, sondern auch um die Umwelt zu 
schonen. Katarina Leovac

Alkoholfreier
Genuss.

Trotz Kälteeinbruch: Schwimmbad zieht positive Zwischenbilanz

Die aktuellen kühlen Temperaturen ziehen wenige Gäste ins Schwimmbad 
 Mühleholz. Doch dank eines sehr starken Junis fällt die Badesaison nicht 
komplett ins Wasser. Um jedoch eine gute Endbilanz ziehen zu können, hofft  
das «Mühleholz»-Team auf einen schönen August. 5 Bild: Daniel Schwendener

Weltpfadfinderlager in Korea wird 
wegen Taifunwarnung evakuiert 
Die 73 Pfadfinder und Pfadfinderinnen aus Liechtenstein begeben sich heute in Sicherheit und sind wohlauf. 

Gary Kaufmann 
 
Das World Scout Jamboree, welches 
alle vier Jahre stattfindet, stellt ein un-
vergessliches Erlebnis dar. Spass an der 
frischen Luft sowie das Knüpfen inter-
nationaler Freundschaften stehen im 
Vordergrund. Doch dieses Mal sorgt 
eine Wetterwarnung dafür, dass die Si-
cherheit in den Vordergrund rückt. Am 
Donnerstagvormittag wird voraussicht-
lich Taifun Khanun die koreanische 
Halbinsel erreichen. Nicht nur für 
Liechtensteins Delegation ist das grosse 
Fest somit vier Tage vor dem geplanten 
Ende (12. August) beendet. 

Da sich der Jamboree-Lagerplatz 
auf einer künstlich angelegten Insel in 
Saemangeum, direkt an der Westküste, 
befindet, hat die Regierung Südkoreas 

beschlossen, dass die Zelte schnellst-
möglich abgebrochen werden müssen. 
Der Evakuationsplan sieht vor, dass bis 
zum Ende des heutigen Tages 
sämtliche Teilnehmende mit über 900 
Bussen in die Hauptstadt Seoul oder 
 nähere Umgebung evakuiert werden. 
Rund 300 Kilometer weiter nördlich 
und in Gebäuden untergebracht, sollten 
sie vor dem Taifun geschützt sein.  

Insgesamt weilten über 43 000 
Pfadfinder aus 158 Nationen am dies-
jährigen Jamboree. Mit 73 Mitgliedern 
sind auch die Pfadfinder und Pfadfin-
derinnen Liechtensteins (PPL) zur An-
zahl Einwohner relativ gut vertreten. 
Ihnen geht es gut, wie die Delegations-
leiter Livio Kaiser und Rebecca Senti 
dem «Vaterland» gegenüber betonen:  
«So schade wir es finden, dass das Jam-

boree schon zu Ende geht: Das Wich-
tigste ist, dass es allen unseren Teilneh-
menden gut geht und sie bis zum 
Schluss viel Spass auf dem Lagerplatz 
hatten.» 

Liechtensteins Delegation reist 
nicht früher zurück in die Heimat 
Schon im Vorfeld der Räumungsaktion 
sorgte das Jamboree in den Medien für 
Aufsehen, weil mehrere Hundert Pfad-
finder wegen der Hitzewelle kollabiert 
sind. Eigene Delegationen wie Gross-
britannien und die USA sind 
angesichts der anspruchsvollen Um-
stände bereits vom Lagergelände ab-
gereist. Der Weltverband WOSM hat 
deshalb schon die Organisatoren 
 darum gebeten, ein früheres Ende in 
Betracht zu ziehen. «Unsere Teilneh-

menden sind alle gesund und niemand 
von ihnen musste ins Spital», berichtet 
Rebecca Senti. Nach dem Jamboree 
sind für die Delegation ohnehin noch 
einige Tage in Seoul geplant. Kurzfris-
tig wurde auf eigene Faust sicherge-
stellt, dass die Delegation nun schon 
einige Tage vorher dort in einem Hotel 
übernachten kann. Livio Kaiser 
erklärt: «Die Organisatoren stellen 
Notunterkünfte zur Verfügung, aber so 
bleiben wir Liechtensteiner sicher alle 
beisammen.» Nach der Ankunft in 
Seoul soll den Jugendlichen weiterhin 
ein Programm angeboten werden, so 
gut es sich angesichts der kurzen Vor-
bereitungszeit umsetzen lässt. Liech-
tensteins Delegation möchte die Rück-
reise von Südkorea in die Heimat wie 
geplant am 15. August antreten. 3

Preisschock an  
der Tanksäule 
Wie dem TCS-Benzinpreisradar zu ent-
nehmen ist, kostet der Liter Bleifrei-95  
in der Schweiz durchschnittlich über 
1.90 Franken. An manchen Orten liegt 
der Preis sogar bei 1.99 Franken pro Li-
ter. Laut TCS-Sprecher Jonas Montani 
beobachte man derzeit einen Preisan-
stieg um wöchentlich 3 Rappen pro Li-
ter. Auch die Diselpreise sind gestiegen. 
Die Experten erwarten in Zukunft noch 
weitere bittere Preismomente für die 
Autofahrer. (red) 18

Rettungskräfte stossen 
an ihre Grenzen 
Die Wassermassen haben in Slowenien 
und Österreich grosse Zerstörung ange-
richtet. Nun drohen in den betroffenen 
Gebieten Erdrutsche und Schlammla-
winen. Slowenien hat deshalb bei der 
EU und Nato dringend um Hilfe ange-
sucht. In Kärnten und Steiermark muss-
ten bis Montagmittag 300 Personen 
ihre Wohnhäuser verlassen. Nun verla-
gert sich die unmittelbare Gefahr wei-
terer Überschwemmungen ins benach-
barte Kroatien. (red) 19


